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Sekundarstufe II
Situation: Randlage zu Wandsbek (Versorgung aus der Region 15)
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Kooperative Gesamtschule Benzenbergweg, Benzenbergweg 2, 22307 Hamburg

Schulleitung - Barbara Kreuzer
Stellvertretender Schulleiter - Albert Fritschle
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Hamburg, 16.04.2009

Positionspapier der Kooperativen Gesamtschule Benzenbergweg
zur Planungsvariante 1 in der RSK 13:

Von der KGS zur Stadtteilschule:

Die Lehrerinnen und Lehrer der Kooperativen Gesamtschule Benzenbergweg werden das besondere
„Know How“der KGS, die Förderung der Durchlässigkeit nach oben, bei der Entwicklung zur
Stadtteilschule nutzen und die Veränderungen als Chance für die Schülerinnen und Schüler aktiv
aufgreifen und gestalten (2009/2010 Start mit realitätsnahem Profilklassenkonzept im Jahrgang 7;
seit März 2009 Unterrichtsentwicklung mit Unterstützung der Agentur für Schulentwicklung als
Schwerpunkt der Schulentwicklung).

Den Elternwillen achten –Die Durchlässigkeit nach oben fördern

Die KGS Benzenbergweg ist durch den Elternwillen entstanden für das eigene Kind eine Schule mit
Gymnasialzweig und Oberstufe anzustreben. Waren die ersten Jahrgänge ausgelagerte Klassen der
Heinrich-Hertz-Schule, so hat sich die Schule in ihrem zehnjährigen Bestehen auf jährliche
Anmeldezahlen von 140 bis 160 Schüler/innen eingependelt. Genau diese Förderung der
Durchlässigkeit nach oben, die unsere Eltern gewählt haben, wollen wir am Benzenbergweg als
Stadtteilschule mit Oberstufe und einer besonderen Abiturvorbereitung fortsetzen.

Der Schwerpunkt Wirtschaft –Vernetzung von Mittelstufencurriculum und Profiloberstufe

Der Schwerpunkt Wirtschaft wird ab Jahrgang 7 an der KGS Benzenbergweg im Rahmen des
Lernbereichs Gesellschaft in allen Klassen unterrichtet. Dadurch werden optimale Bedingungen für die
Anwahl des Wirtschaftsprofils in der Oberstufe geschaffen, das von unseren Schüler/innen bisher am
stärksten angewählt wurde.

Kooperation zwischen Gymnasium und Stadtteilschule –
die Betonung der Gleichwertigkeit der Abschlüsse:

Das Margareta-Rothe-Gymnasium und die KGS Benzenbergweg liegen 3 Minuten Fußweg von
einander entfernt. Die schon bestehende Kooperation der beiden Oberstufen in den Profilen,
Kernfächern und im Pflicht- und Wahlpflichtbereich wird zukünftig konzeptionell noch ausgeweitet.
Dadurch ist die Organisation einer 2-3 zügigen Oberstufe am Benzenbergweg kein
Problem und die Schüler/innen erhalten viele Wahlmöglichkeiten.

Eine Stadtteilschule mit sichtbarer Oberstufe –die Umsetzung des Rahmenkonzeptes

„Alle Stadtteilschulen eröffnen für ihre Schülerinnen und Schüler einen Bildungsgang von der
Jahrgangsstufe 7 bis zur Jahrgangsstufe 13. Deshalb wird der Aufbau einer Sekundarstufe II an
jeder Stadtteilschule möglichst aus eigener Kraft oder ggf. im Zusammenwirken mit anderen Schulen
realisiert“. (s. Rahmenkonzept)
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Stadtteilschule mit Oberstufe im eigenem Hause –eine gute Möglichkeit mehr Schülerinnen
und Schüler aus bildungsfernen Schichten zum Abitur zu führen:

Geht man von 5 Oberstufenzügen in der Region 13 aus (s. das Papier zur Präzisierung der
Oberstufenzüge in der Region 13; die Gymnasialklassen der KGS Benzenbergweg werden zum
größten Teil von RS empfohlenen Kindern besucht, weshalb es sinnvoll ist, sie der zukünftigen
Oberstufe der Stadtteilschule zuzurechnen), so können diese an die beiden Gesamtschulen der
Region, Alter Teichweg und KGS Benzenbergweg, angegliedert werden. Beide Gesamtschulen haben
schon jetzt 2-3 zügige Oberstufen, die durch Kooperationen mit anderen Schulen organisatorisch
abgesichert sind.

Argumente für Oberstufenzüge an Stadtteilschulen am gleichen Standort:

 Es entstehen durch die Oberstufenschüler im Haus für alle Schüler Vorbilder
 Der Weg zum Abitur –der in den Familien aus bildungsfernen Schichten nicht in der

Vorstellung vorhanden ist – wird an der Schule sichtbar und erlebbar.
 Lehrer und Lehrerinnen begleiten die Kinder von Klasse 7 –13
 Mittel- und Oberstufencurriculum werden verzahnt

Eine Stadtteilschule mit Oberstufe in Barmbek –Standortsicherung für diesen Stadtteil:

Sowohl der AK Barmbek, der sich aus sozialen Einrichtungen, Kitas, Vertretern der Jugendhilfe,
Grundschulen als auch weiterführenden Schulen zusammensetzt, als auch der Ratschlag, in dem
Kultur-/Bürgerzentrum, Kaufleute, Politiker und Kirchenvertreter organisiert sind, sprechen sich für
eine Stadtteilschule Benzenbergweg mit Oberstufe an einem Standort in Kooperation mit dem
Margareta-Rothe-Gymnasium und gegebenenfalls mit den Schulen Tieloh und Fraenkelstraße aus.

Hauptargument dabei ist es, dass sich die Quote der höheren Abschlüsse gerade für Kinder aus
bildungsfernen Schichten durch Vorbild, Identifikation und Vertrautheit besser steigern lassen. Bzw. es
droht eine Senkung der Abiturientenzahlen, wenn die Schüler und Schülerinnen nach der 10. Klasse
ihre Schule und ihren Stadtteil verlassen müssen, wie die Verlegung der Oberstufe der Otto-Hahn-
Schule an den Alten Teichweg 2004 gezeigt hat. Diese wurde deshalb zeitnah an die Otto-Hahn-
Schule zurück verlegt.

Durch Oberstufe erweiterte Profilangebote für die Region

Da sowohl die KGS Benzenbergweg als auch die GS Alter Teichweg in den Profilen mit umliegenden
Gymnasien kooperieren, erhalten die Schülerinnen und Schüler in der Region zahlreichere
Wahlmöglichkeiten.

Raumnutzungskonzept der zukünftigen Stadtteilschule Benzenbergweg –
„der Raum als 3. Erzieher“:

Um eine Aufenthaltsqualität für unsere Flure im Sinne einer „Schule als Lebensraum“zu schaffen,
benötigen wir pro Flur einen Klassenraum. Nach dem Vorbild der Helen-Lange-Schule in Wiesbaden
möchten wir diesen durch ein Herauslösen der Wände dem Flur zuschlagen. Dafür benötigen wir 6
Klassenräume.

Die Idee eines „Barmbeker Haus der Jugend“oder auch „Haus des Lernens“würden wir gerne mit
leerstehenden Klassenräumen weiterverfolgen. Es gäbe viel Sinn, Institutionen und Initiativen aus
dem Stadtteil an einer großen Schule anzusiedeln. Unsere Schule arbeitet sowohl im AK Barmbek als
auch beim Ratschlag mit.

Dringend erforderlich zur Qualitätssicherung unseres Ganztagsangebotes ist ein räumlich verorteter
Ganztagsbereich. ( 4 bis 5 Klassenräume)



Elternräte der Haupt- und Realschulen Fraenkelstraße und Tieloh

An die Schulaufsichten der RSK 13

Frau OSR´in R. Flechsig
Frau OSR´in B. Weicksel
Hamburger Straße 31

22083 Hamburg

Hamburg, den 02. April 2009

RSK 13

Die Elternräte der Haupt- und Realschulen Fraenkelstraße und Tieloh haben sich auf mehreren
Sitzungen intensiv mit den Bildungsangeboten in der Region 13 befasst und geben einstimmig
folgendes Votum für die RSK 13 ab:

Die Elternräte befürworten die Einrichtung einer Stadtteilschule aus den
Sekundarstufenstandorten Fraenkelstraße und Tieloh mit einer gemeinsamen
regionalen Oberstufe des bisherigen Aufbaugymnasiums Emil- Krause. ( Wünschenswert
wäre die Mithineinnahme der Schulen Alter Teichweg und Benzenbergweg in diesen Verbund,
um ein gerechtes, gleichmäßiges und differenziertes Flächenangebot in der Sekundarstufe für die
Region zu erhalten ).

1. Die genannten Standorte weisen eine hohe Bildungsqualität auf. Besonders im
Bereich der Berufsorientierung sind die genannten Sek-I- Standorte wiederholt/
mehrfach ausgezeichnet worden und verfügen über langjährige, gewachsene Erfahrungen.
Es gibt eine starke Vernetzung mit den Betrieben in der Region.

2. Die Profile der Standorte ( Berufsorientierung / Sprachen / Sport / Kreativbereich )
ergänzen sich und bilden die Bedarfe für die Region ab. Es gibt ein
Halbtagsschulangebot und ein Ganztagsschulangebot.

3. Die Profilangebote der Sek-I-Schulen münden in die höchst qualifizierte Oberstufe
des noch bestehenden Aufbaugymnasiums, wo seit über 40 Jahren Schulentwicklung
betrieben worden ist genau für die Schülerklientel, welche die künftige Stadtteilschule
abbilden wird. Die Oberstufen der Randlagenschulen AlterTeichweg und Benzenbergweg
sind strukturell vergleichsweise schwach und / oder befinden sich inhaltlich im Aufbau.

4. Die schon begonnene und künftige Bebauungsplanung in der Region (Barmbeker
Krankenhausgelände, Bauvorhaben Stadtpark) bedarf der eigentlichen, traditionellen
Standorte im Kerngebiet der Region. Es ist mit mehr Familien und Kindern zu rechnen, für
die ein qualitativ und umfangreiches Bildungsangebot vorgehalten werden muss. Ein
augenblickliches Überangebot an Schulraum muss diese Entwicklung berücksichtigen.

5. Die künftige Stadtteilschule soll den Anforderungen eines hochqualifizierten
Unterrichtes und den individuellen Bedürfnissen von Schülern gerecht werden.
Kleinere Klassen, Differenzierungsräume, Kooperationsformen mit außerschulischen



Partnern in Schule und nicht zuletzt Lehrerarbeitsplätze in der Schule setzen eine
großzügige Raumplanung voraus. Diese muss zudem auf Zuwachs ausgerichtet sein,
da in der Stadtteilschule mit einer erhöhten Schülerfrequenz durch Abschmelzen der
Schülerzahl an den Gymnasien zu rechnen sein wird.

6. Wir Eltern der Standorte Fraenkelstraße und Tieloh haben diese Standorte bewusst für
unsere Kinder ausgewählt, weil wir die kleineren , überschaubaren Strukturen einer
anonymen Großeinheit ehemaliger Gesamtschulen vorziehen, da sie unseren Kindern
gerechter wird. Wenn man Individualisierung ernst nimmt, muss auch diesem Umstand
Rechnung getragen werden.

Insgesamt bedauern wir, dass in den bisherigen RSK mehr strukturelle Faktoren als inhaltliche
auf der Tagesordnung gestanden haben, die Planungsgrundlagen sich von Termin zu Termin
verändert haben und darüber hinaus die Parameter für die Oberstufenstandorte unterschiedlich
gehandhabt worden sind. So hat man z.B. die überregionalen Schüler und Schülerinnen des
Aufbaugymnasiums Emil-Krause herausgerechnet und kommt so auf eine Dreizügigkeit der
künftigen Stadtteiloberstufe. Die Oberstufe der Schule Alter Teichweg rechnet sich aber auch aus
mehrheitlich überregionalen Schülerinnen und Schülern zusammen, die man nicht berücksichtigt
hat.

Eine Bevorzugung der ehemaligen Gesamtschulen der Region Barmbek benachteiligt die
traditionellen Kerngebietsstandorte und verschiebt die Schülerströme an die Randlagen. Sie führt
zu einer inhaltlichen Verarmung des Schulangebotes in der Region und macht die Schulen zu
Verlierern der Schulreform, für deren Schülerklientel im Wesentlichen die Errichtung von
Stadtteilschulen von der Enquetekommission vorgeschlagen worden ist. Wenn die Errichtung von
Stadtteilschulen gelingen soll, darf sie -wie im Vorwege angekündigt- keine verkappten
Sparmaßnahmen beinhalten.

Wir ersuchen die Mitglieder der RSK 13 Empfehlungen auszusprechen, welche die wahren
Bildungsbedürfnisse in der Region abbilden.

Mit freundlichen Grüßen

für den Elternrat der Schule Fraenkelstraße für den Elternrat der Schule Tieloh

Regina Römer (1. Vorsitzende) Gundula Lampoudes (1. Vorsitzende)
Arne Peters (2. Vorsitzender) Karin Post (2. Vorsitzende)
Frau Schütter-Wieske Karina Garz (Schriftführerin)
Frau Sala Andreas Meyer
Frau Karimi Anja Stegeberg
Frau Görres Sabine Sievers
Frau Bellac Chantal Zenari
Frau Schulz Mehmet Gürel
Frau Bauer Holger Mommsen



Vorgaben der powerpoint-Präsentation der BSB auf der 1.RSK in der Region 13, vorgestellt von Frau Rüssman am Emil-Krause-
Gymnasium
Welche Besonderheiten kennzeichnen
die Region? RSK 13

Aus dieser Vorgabe ist ersichtlich, dass 91% (=25) der Schüler der Region die eigenen HR-Schulen anwählen.
Nur 57% wählen die Integrierte Gesamtschule (ATw), 46,2% wählen eine GS in einer anderen Region (Winterhuder Weg und Bugenhagenschule
an).
Die kooperative GS (Bbw) wird nur von 39,0% (=35) der Schüler aus der Region angewählt.“Die Schule erhält Anmeldungen im nennenswertem
Umfang aus den angrenzenden Regionen RSK 14 und aus dem Bezirk Wandsbek.“ zitiert von B.Tißler, Emil-Krause-Gymnasium

Die 1815 neugeplanten Wohneinheiten würden bei
gleichzeitiger Fertigstellung an einem Ort zu einem
Spitzenbedarf zu Beginn von etwas mehr als 4
Zügen im Primarschulbereich begründen.
Dauerhaft entspricht dies einem Bedarf von rund 2
Zügen. Besonders betroffen wird voraussichtlich
die Schule Genslerstr. (voraussichtlich ca. 1 Zug
mehr im Dauerbedarf), da hier noch
Wohnungsneubauvorhaben hinzukommen, die im
Bereich der RSK 12, direkt an der Grenze zur RSK
13 liegen .

ca. 400 WE Rübenkamp Quartier 21 (2009)
ca. 100 WE Averhoffstr./Waisenstieg/Heinrich-Hertz-Str. (2011)
ca. 150 WE Oberaltenallee (2008)
ca. 400 WE Finkenau/Uferstr. (2012)
ca. 80 WE Ifflandstr. (2012) (+ 100 WE nach 2012)
ca. 100 WE Brucknerstr. (2012)
ca. 220 WE Eilbektal/Friedrichsberger Str. (2008)
ca. 10 WE Kita ehem. AKE (2011)
ca. 50 WE Lämmersieth (2008)
ca. 65 WE Saarlandstr./Wiesendamm (2008)
ca. 90 WE Wiesendamm (2010)
ca. 150 WE Dieselstr. (2012)

Wohnungsneubauvorhaben
(in Klammern frühestes
Bezugsjahr)

Kooperative Gesamtschule: 39,0% der Schüler wählen die GS koop ihrer Region. 60,9% wählen eine GS koop in der
benachbarten Region RSK 12.
Die Schule erhält Anmeldungen in nennenswertem Umfang aus den angrenzenden Regi onen RSK 14 und aus dem Bezirk
Wandsbek. Fraglich ist, wie sich die Schulreform auf die Anmelde zahlen an den kooperativen GS auswirkt.

Integrierte Gesamtschule: 57,5% der Schüler wählen die Gesamtschule der Region. 46,2% wählen eine GS einer anderen
Region, zu nennen ist hier vor allem die GS Winterhuder Weg und in geringerem Umfang die Bugenhagen Schule.
Die GS der Region erhält vereinzelt Anmeldungen aus anderen Regionen.

Haupt- und Realschule: 91,1% der Schüler wählen HR-Schulen in der Region.
Nur vereinzelt Anmeldungen aus anderen Regionen (kleine Ausnahme : 8 Schüler der benachbarten Region 1b melden sich an
der Schule Winterhuder Weg an).

Gymnasium: 54% der Schüler wählen Gymnasien der Region. 46% wählen Gymnasien anderer Regionen, zu nennen sind hier
vor allem das Johnneum und das Wilhelm-Gymnasium.
Das Gymnasium Lerchenfeld wird in nenneswertem Umfang aus der benachbarten Region RSK 1b angewählt (insg. 35
Schüler).

Schülerströme 2008
(Anmeldungen zur
Klassenstufe 5)

234,6kooperative Gesamtschulen

11,914,6Haupt- und Realschulen

21,129,7integrierte Gesamtschulen

43,951,1Gymnasien

RSK 13HamburgAnmeldequoten 2008
(Angaben in Prozent)

384423395419Schülerzahl

2008200720062005JahrEntwicklung der Klassenstufe 1

Uhlenhorst, Hohenfelde, Barmbek, DulsbergStadtteile
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Anhang: Stellungnahme Lämmersieth zu Primar B

Anbei eine kurze Stellungnahme von mir zu der Standortdiskussion Primarschule -
insbesonders die Frage der möglichen Kooperation ATW und Lämmersieth:
1. Die Schule Lämmersieth befürwortet die Einführung der 6-jährigen Primarschule und
möchte eigenständige Primarschule mit 3-4 Zügen zu werden.
2. Wir haben die gute Voraussetzungen, da das Gebäude und das Gelände genug Platz hat -
großes Schulgebäude, Fachräume, 2 Turnhallen, 2 Schulhöfe, Schulküche, Pädagogische
Mittagstisch...
3. Die Schule Lämmersieth möchte gebundene Ganztagsschule werden. Das wird die
Attraktivität der Schule erhöhen, da schon jetzt der PM eine lange Warteliste hat.
4. Die Schule Lämmersieth hat einen bilingualen Zweig (türksich-deutsch). Das türkische
Konsulat finanziert die Türkischlehrer. Eine Weiterführung der bilingualen Klassen bis Klasse
6 kann so gut an einem Standort durchgeführt werden.
5. Wir denken, dass eine 3-4-zügige Primarschule ein attraktiveres Angebot (Fremdsprachen,
Wahlpflichtbereich, ..) für die Kinder anbieten kann.

Wir konnten uns eine Kooperation mit dem ATW vorstellen, die natürlich dann im Detail sehr
genau geplant und strukturiert werden müsste.
Leider wird von Frau Kannenberg die Kooperation strikt abgelehnt, weil die Profile so
unterschiedlich seien. Das Argument, dass der ATW keine bilingualen Klassen (türkisch-
deutsch) an seinem Standort wünscht, möchte hier nicht kommentieren. Ich kann mir sehr
wohl vorstellen, an der Schule Lämmersieth auch integrative Maßnahmen zu installieren, ob
nun I-Klassen, IR-Klassen oder andere Formen, darüber lässt sich reden. (Ich selbst bin
übrigens ausgebildete Sonderpädagogin.) Die Aussage, dass am Lämmersieth kein
individualisierender Unterricht stattfindet, zeigt nur, dass Frau Kannenberg unsere Schule
nicht kennt.
Für die weitere Diskussion wünsche ich mir eine sachliche und faire Auseinandersetzung.

Antje Kilicli
Stv Schulleiterin



Hamburg, den 24.05.2009

Vorschule, Grundschule, Beobachtungsstufe, Integrierte Haupt- und Realschule

Winterhuder Weg 126/128, 22085 Hamburg  040/ 42863-3740 Fax: 040/ 42863-4172

www.schule-winterhuderweg.hamburg.de E-Mail: Schule-Winterhuder-Weg@bsb.hamburg.de.

Die Schule Winterhuder Weg unterstützt die folgenden Punkte und bittet um Aufnahme in die
Abschlussempfehlung der RSK 13.

1. Die Einrichtung einer Primarschule wird befürwortet. Die räumlichen Gegebenheiten
erfordern eine horizontale Teilung.
Dabei wird die Grundstufe am Standort Winterhuder Weg untergebracht. Die
Unterstufe wird am Standort Humboldtstraße 89 beschult.
Nur durch eine entsprechende Schülerzahl ist ein differenziertes Wahlangebot möglich.
Die Schule Winterhuder Weg unterstützt deshalb die Einrichtung von 4 Zügen pro
Jahrgang.

2. Das Schulprofil der zukünftigen Primarschule orientiert sich an den bisherigen
Schullaufbahnentscheidungen der Eltern. Über 80% der Schüler wechseln zur Zeit nach
der 4. Klasse auf ein Gymnasium. Davon wählen ca. 50% ein altsprachliches Angebot.
Deshalb wird im Wahlbereich Latein als 2. Fremdsprache angeboten. Dies wird
ergänzt durch eine weitere Fremdsprache (Spanisch), sowie naturwissenschaftliche,
musisch-ästhetische und kompensatorische Angebote.
Förderung von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Begabungen erfolgt ab
Klasse 1.

3. Die bestehenden Klassen der Sek.I werden bis zum Schulabschluss der Schüler an der
Schule Winterhuder Weg, Standort Humboldtstraße, fortgeführt. Die Sek.I läuft dann
aus. Den Schülern der Sek.I müssen per Rechtsverordnung die für die Stadtteilschulen
geltenden Rahmenbedingungen garantiert werden.

4. In Uhlenhorst, Winterhude und Barmbek-Süd fehlen nach wie vor entsprechende
Hortplätze. Deshalb hat die Schule in Kooperation mit Eltern einen eigenen Hort mit
zurzeit 90 Plätzen eingerichtet. Das Hortangebot ist elementarer Bestandteil des
Schulprofils und Schulprogramms der Schule Winterhuder Weg.
Der Hort nutzt zurzeit die Räume der Schule. Bei Einrichtung der Primarschule können
zukünftig auch die Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klassen im Hort betreut
werden. Daraus ergibt sich eine Betreuungsangebot von ca. 150 Plätzen.
Dies ist in den Räumen der Schule nicht mehr realisierbar.
Notwendig ist deshalb ein Zu- oder Neubau z.B. auf dem Gelände des Standortes
Winterhuder Weg.

5. Die zukünftige Primarschule bietet in Kooperation mit dem Hort und der
Schulsportinitiative „Klasse in Sport“, dem eigenen Schulsportverein und ab Schuljahr
2009/2010 mit der Jugendmusikschule ein umfangreiches Nachmittagsangebot im
Bereich Informatik, Hauswirtschaft, Sport, Musik, Tanz, Kunst und Ästhetik an.

Basler, Schulleiter




